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Beobachter .

^ . 18. Erscheint täglich (Montag ausgenommen ).
Preis vierteljährlich 2 Marl 60 Pfennige ,
warn auswärts noch der Postzuschlag kommt. Freitag, 23. Januar. Jnsertionsgebühr die gespaltene Petitteile oder

deren Raum 12 Pfg . , Reclamen 25 Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.
An die Wähler des siebenten badischen IleichstagswaMreises!

Gefirrnurigsgenoffen!
Am 26 . d . Dt . seid Ihr zur Wahl eines Mitgliedes für den deutschen Reichstag berufen . Die Bedeutung, welche dieser ersten undhöchsten Vertretung des deutschen Volkes innewohnt, überhebt, die Wichtigkeit dieser Wahl zu betonen . Die Betheiligung an derselben erfordertdie staatsbürgerliche Pflicht gegen das Reich und gegen d« Mitbürger desselben . So weit sind die Männer der verschiedenen politischenParteien einig und in Folge dessen haben unsere Gegner , me Anhänger der national - liberalen und der demokratischen Partei , bereits Wahl¬aufrufe erlassen und ihre Candidaten bekannt gegeben .
Gesinnungsgenossen ! Wir dürfen an Eifer und Rührigkeit hinter unfern seitherigen Gegnern nicht zurückstehen . Wir müssen denletzten Mann aufbieten , um unserm Candidaten zum Siege zu verhelfen .Als solchen nennen wir Euch den Herrn

Kreisgerichtsrath a. D. Franz Mehr,
zur Zeit Abgeordneter der Zweiten Kammer für den Bezirk Oberkirch .Mit Stolz und Zuversicht können wir in den Wahlkampf eintreten. An Bildung, Charakter und unabhängiger äußerer Stellung stehtunser Candidat keinem der Gegencandidaten nach.

Welche hohe Achtung und Bedeutung aber unsere Partei erlangt trotz aller Schwierigkeiten und Hemmnisse, die ihr seit dem Beginnedes deutschen Reiches bereitet worden , davon zeugt, daß eines ihrer Mitglieder während des letzten Reichstages auf den Stuhl des erstenVicepräsidenten erhoben worden ist .
Die Beschuldigung mangelnder reichstreuer Gesinnung ist verstummt.Dem Centrum verdankt die deutsche Nation das Zustandekommen des neuen Zolltarifs , welcher der deutschen Industrie und Land -wirthschaft den Schutz wieder gegeben, welchen eine liberale Wirtschaftspolitik zu nun allseitig erkanntem Nachtheile beseitigt hatte .Wie aber unsere Gesinnungsgenossen im Reichstage in vorderster Reihe die wirtschaftlichen Interessen des deutschen Volkesgefördert haben, so sind sie wiederholt für die freiheitlichen Rechte des Volkes , für die möglichst geringe Belastung desselben ein¬getreten .
Während ein großer Theil der heute beklagten Mißstände im religiösen , socialen, politischen und wirtschaftlichen Leben der Nationder früher herrschenden liberalen Mehrheit zur Last fällt, war es die Partei des Centrums , welche für die Gewissensfreiheit , für diechristliche Religion und deren Einwirkung auf das Leben der Gesellschaft, für eine solide Gewerbeordnung, für den Schutz der nationalenArbeit eingestanden.
Aus der Partei des Centrums ist kein Name in die Geschichte der Gründungen und des Schwindels der ersten Jahre des verflossenenJahrzehnts verwoben.
Die Ausbeutung des Volkes ist von der Partei des Centrums stets bekämpft worden. Uneigennützig in seinem ganzen Thun undLassen kannte das Centrum keine andere Macht über der seiner Ueberzeugung an, nach welcher dessen Mitglieder von Anbeginn die Einheitund Größe des deutschen Reiches, den verfassungsmäßig garantirten Fortbestand der einzelnen Staaten, die Wohlfahrt des Volkes in allenBeziehungen mit bestem Wissen und Gewissen ohne Rücksicht auf Lob oder Tadel, persönliche Vortheile oder Nachtheile erstrebten .Durch die Wahl eines Candidaten, welcher dieser großen und einflußreichen Partei des Centrums im deutschen Reichstage beizutretensich verbindlich macht, was Herr Wteyr durch Annahme der Candidatur gethan , werdet Ihr am besten Eurem christlichen Gewissen, Eurenwirthschaftlichen und politischen Interessen dienen.Darum wählet Alle und wählet einmüthig .Wenn Ihr wie Eure Gegner, Mann für Mann in jeder Gemeinde vollzählig an der Wahlurne erscheinet , ist der Sieg nach der Zahlder Stimmen, über die Ihr verfüget, Euer .Lade keine Gemeinde , kein Einzelner die Schuld auf sich, durch Trägheit und Nachlässigkeit dem Gegner zum Siege verholfen zu haben !Mit Gott für Kaiser und Reich, für Freiheit, Recht und Wohlergehen des ganzen Volkes.Karlsruhe , im Januar 1880 .

Das Central - Wahleomite der katholischen Volkshartei .
Oräsin Ida Kahn-Kahn.

IN . (Schluß .)
Während der 25 Jahre , wo die Gräfin , die einst die halWelt durchreist und früher nur in den feinsten Salons undden ausgkwähltesten Enkeln der vornehmen Welt sich bewehatte, still und zurückgezogen in der bescheidenenKlosterzelle adem Stephansberge zu Mainz lebte, hat sie eine wahrhcgroßartige und in vieler Beziehung gesegnete schriftstcllerifiTätigkeit entfaltet . Noch ehe sie in dem Kloster ihrAufenthalt nahm , schrieb sie in Mainz außer den oben bereigenannten Schriften das schöne „Büchlein vom guten Hirtei(Mainz 1852), das Leben des k . EudeS, des Stifters der Cogregation der Frauen von der Liebe, sowie das der Elisabevon Ranfain , Stifterin der Congregation Unserer LiebFrauen von der Zuflucht, „die Liebhaber des Kreuzes « ( Mai18b2) u . a . In den Jahren 1856—59 veröffentlichte sie ihherrlichen , mit männlichem Geists geschriebenen „Bilder a >der Geschichte der Kirche«

(3 Bände . 2 . Auflage 1862 ) , lspäter in „St . Augustinus "
(Mainz 1866 ) eine schöne u,ihrer würdige Fortsetzung erhalten haben . Im Jahre 18ischrieb sie gegen das „Leben Jesu von Renan « die trefflickleine Schrift : „ Ben David , ein Phantasiegewälde von Err« enan »

(Mainz 1864). Vom Jahre 1860 wandte sie si^ rder, gleichsam um zu sühnen , was sie früher auf diese7*̂ ete der Literatur gefehlt, dem Roman zu . Rasch nowilder erschienen „Maria Regina « (Mainz 1860 ), „Doralic

(1861 . 2 Bände ), „Zwei Schwestern « (1863. 2 Bände ), und
„Peregrin « (1864 . 2 Bände ), die man in ihrer Anlage und
Ausführung nicht mit Unrecht als „ein glänzendes Viergcstirn «
bezeichnet hat . An diese vier Romane reihen sich an : „DieErbin von Kronenstein « (1869 . 2 Bände ), „Geschichte eines
armen Fräuleins « (1869 . 2Bde .), „Die Glöcknerstochter « (187 >.2 Bände . ), „Die Erzählung des Hofraths « (1872 . 2 Bände ),„Vergieb uns unsere Schuld « ( 1874. 2 Bände ), „Nirwana «
( 1875 . 2 Bde .), „Eine reiche Frau « (1877 . 2 Bände ). Auchlieferte sie eine vortreffliche Uebersctzung aus dem Spanischenvon dem „Leben der heiligen Teresa von Jesus , von ihr selbstgeschrieben« (Mainz 1867), und von dem „Buch der Klvster-
gründungen von der heiligen Teresa von Jesus (1868 ).Außerdem sind auch zahlreiche Artikel m Zeitschriften undöffentlichen Blättern aus ihrer ungemein gewandten undjederzeit bereiten Feder hervvrgegangen .Ueber ihre Leistungen auf dem Gebiete der Romanliteratururtheilt ein competenter Kritiker : „Man sagt nicht zu viel,wenn man die Gräfin Ida Hahn-Hahn für die erste unterden deutschen Erzählerinnen der Gegenwart erklärt ; die geisl-reichste ist sie ohne Frage. Eine vollbürtige Dichternatur, istsie zugleich eine scharfsinnige Denkerin und eine Beobachterinvon ungewöhnlichem Feinsinn und Efprit . Ihrer Erfindungs¬gabe steht eine reiche Welteifahrung zur Seite , ihrem Schilde -

rungstalent eine lange Schule der Technik. Ihre Romane
sind darum nicht bloß Spiegelbilder der Gegenwart voll An¬
regung und Spannuug, sie sind mehr als das, sie sind
Kunstwerke.«

Den reicbrn Erlös ihrer schriftstellerischen Thätigkeit, sowieden größten Theil ihrer nicht unbedeutenden Jahresrente ver¬wendete sie mrt großartiger Liberalität für die Armen und
Waisen und sonstige Werke der christlichenBarmherzigkeit . Für
flch selbst hatte sie, einige Reisen , darunter mehrere Reisen nachRom, abgerechnet, nur sehr wenig Bedürfnisse . Fast Alles,was sie besaß, gehörte den Armen . Während einer Reihe vonJahren war sie Vorsteherin des „Vereins der christlichenMütter«, und auch anderen frommen und wohlthätigen Ver-einen , wie dem „Paramentenverein«, dem „Elisabethenverein"u. A. gehörte sie an. Eine große und innige Liebe trug siein ihrer Seele zu Jesus im allerheiligsten Sakramente, und
oft brachte sie. Stunden lang anbetend , vor dem allerheiligstenSakramente im Mainzer Dome zu. Hier erfüllte sich immervon Neuem wieder on ihr das Wort des hl. Augustin, das
gleichsam das geheimnißvolle Schiboleth ihres ganzen Lebensbildet : „Mein Herz ist unruhig dis es ruhet in Dir« . Wie
fromm und innig ihre Verehrung zur hl . Muttergottes gewesen,zeigt das bereits oben erwähnte Büchlein „ Unserer liebenFrau«

, das stets eine Zierde der poetischen Literatur des
katholischen Deutschlands bleiben wird.

In den letzten Jahren wurde die an sich sehr kräftige
lörperliche Constitution der Gräfin durch mannigfache Leiden
mehr und mehr gebrochen, während ihr Geist noch bis in die
letzten Monate von seiner früheren Frische und Lebendigkeitnur wenig verloren hatte . Aus dem einen Auge war sie schonseit vielen Jahren vollkommen erblindet , und auch auf dem
anderen drohte nun das Augenlicht zu erlöschen. Zugleich



Tagesbericht .
* Karlsruhe , 22 . Januar .

Deutsche - Reich . In Abgeordretenkreisen wird
trotz deS Dementis der „ Norddeutschen " bestätigt ,
daß die Räche im Reichsgesundheittamt , Finckelnburg ,
Cell und Wolffhügel ihre Entlassung gegeben .

Bayer « . Die Staatsregierung läßt einen Ge¬
setzentwurf ausarbeiten , der die Errichtung einer
Hagelversicherung unter staatlicher Leitung bezweckt .

Württemberg . Tie Anwaltskammer hat in
Folge Aufforderung seitens des Justizministeriums
sich über die Frage der Amtslracht der Rechtsanwälte
dahin ausgesprochen : 1 ) Tie zwangsweise Einführung
einer Anwaltstracht durch Anordnung 4er Justizver¬
waltung ist gesetzlich nicht statthaft . 2) Ein Bedürfniß
für Einführung der Robe ist nicht vorhanden .

Sachsen . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf
zugegangen , welchem zufolge die Besteuerung der
Wanderlager und Waarenauktionen möglich werden
soll , während zur Zeit dieselben innerhalb einer drei¬
monatlichen Dauer des Aufenthalts zu den Gemeindc -
abgaben nicht zugezogen werden können.

Luxemburg . Nach amtlicher Mittheilung gewährte
die holländische Negierung , laut Convention vom
7 . Januar über die Staatsschuld , den Luxemburgern
diplomatisch -consultaiischen Schutz im Auslands .

Ungarn . Die ungarische Delegation nahm das
außerordentliche Erforderniß für die Occvpationstruppen
iu Bosnien und Herzegowina pro 1880 unverändert aa .

Frankreich . Duc de Gramont (Minister
der auswärtigen Angelegenheiten im Jahre 1870 ) ist,
wie bereits gemeldet , gestorben . Antoine Agenor
Alfred Duc de Gcamont wurde am 14 . August 1819
zu Paris geboren . Seine öffentliche Laufba n datirt
von dem Tage des napolconisch n Staatsstreichs ,
2 . Dezember 1851 . Er war an mehreren deutschen
und italienischen Höfen als Vertreter de ! Kaiserreichs
beglaubigt . Ein Dekret vom 14 . Mai 1870 berief
ihn an die Spitze der auswä tigen Angelegenheiten im
Ministerium Ollivier und knüpfte somit seinen Namen
unauflöslich an die weltbewegenden Ereignisse dieses
Jahres . Am 15 . Juli nab der Duc de Gramor .t im
Corps legislativ und im Senat die amtliche Eeklärung
des zwischen Frankreich und Preußen etablirtcn Kriegs¬
zustandes ab und kröpfte alsbald mit der italienischen
Regierung Verhandlungen zu drm Zweck der Sicher¬
stellung der päpstlichen Unabhängigkeit auch nach dem
Abzüge des französischen Occupationscorps aus Rom
an . Die rapide Entwicklung der Dinge warf alle Be¬
rechnungen über den Haufen ; das für die französischen
Waffen unglückliche Treffen bei Weißenburg führte den
Sturz des Ministeriums Ollivier und den Rücktritt
Gramont 's herbei . Seitdem hat der nunmehr ver¬
storbene Diplomat eine active Rolle nicht mehr gespielt .
Ec war seit 1848 mit einer Tochter des Lords Mac
Kinnon verheirathet , aus welcher Ehe vier Kinder ent¬
sprossen sind .

JuleS Claude Gabriel Favre wurde am 21 . März
1809 in Lyon geboren , ließ sich , nachdem er in Paris
die Rechte studirt hatte , 1830 als Advokat daselbst
nieder und erwarb sich besonders durch die Führung
vieler politischer Prozesse bald einen bedeutenden Ruf .
Im Jahre 1835 verthcidigte er die April - Angeklagten ,
wodurch er sich eine starke Popularität sicherte, die
er indkß durch die Bejahung der Frage in 1848 , ob
Louis Blanc in Anklagestand zu versitzen s >i , bedeutend
einbüßte . Doch seine Verlheidigungsrede in der National¬
versammlung am 29 . Jan . 1849 machte ihn wieder
beliebter als zuvor . Die Vertheidigung Orsim 's machte
seinen Namen in ganz Europa bekannt . Favre war

entwickelte sich ein vielfach sehr beengendes und beängstigendes

Herzleiden , das schließlich auch am 12 . d . M . , Nachmittags
um '/- 2 Uhr , nachdem sie schon seit Wochen in fortwährender

naher Todesgefahr geschwebt und öfters ihre letzte Stunde

herangclommen zu sein schien , ihrem thatkrästigen und in vieler

Beziehung bewunderungswürdigen Leben ein Ziel setzte .

Obgleich von Natur von sehr reizbarem und Heft gem Tempera¬
mente , ertrug sie doch ihre vielen und oft schmerzlichen Leiden

mit großer Geduld und Ergebung in den heiligen Willen
Gottes , oft gestärkt durch den Empfang des hl . Bußsakraments
und der hl . Communion . Eine große Freud « empfand sie,
als ihr vor wenigen Wochen der hl . Vater Leo XIII . auf die

Bitte und durch die Vermittelung ihres Bruders in Rom seinen

apostolischen Segen sandte . Sic entschlief sanft und gotter -

geben , und Gott , nach dem sie auch in den Irrungen ihres
Lebens gesucht und gerungen und den sie nach vielem Suchen

gesunden , wird ihr in der Ewigkeit ein gnädiger Richter ge -

worden sein ! Die Verheißungen des Herrn : „Wer mich vor
dcn Menschen bekennen wird , den will ich auch bekennen vor

meinem Vater , der im Himmel ist" (Matth . 5 , 7), und „Selig
sind die Barmherzigen , denn sie werden Barmherzigkeit erlangen "

( Matth . 10 , 32 ) werden auch an ihr in Erfüllung gegangen
sein ! Ihr , die einst aus dem „Babylon der Welt " ausgezogen
in das irdische „Jerusalem der Kirche" und die während dreißig

Jahren als ein Muster und Vorbild katholischen Glaubens ,
katholischen Liebens und Lebens vor der Welt dagestanden und

sich unermeßliche Verdienste für den Himmel gesammelt hat ,
werden die Pforten des himmlischen Jerusalem nicht ver -

schlostcn sein ! Lave , xis , rwiwa !

stets der Führer der demokratischen Partei und spielte
als solcher im gesetzgebenden Körper der kaiserlichen
Regierung gegenüber eine große Rolle . Die ver¬
schiedenen Missionen , welche Favre während und nach
dem Kriege in 1870/71 zugelheilt waren , namentlich
seine Unterhandlungen mit Bismarck im September
1870 in Ferneres und im Januar 1871 in Versailles
sind allgemein bekannt . Nachdem am 19 . Februar
Thiers an die Spitze der französischrn Regierung trat ,
übernahm Favre das Ministerium des Aeußern bis
zum 23 . Juli 1871 , zu welcher Zeit er dasselbe an
Remusat abtrat . Seitdem ist Favre wenig mehr im
politischen Leben thätig gewesen und nur noch selten
in der Nationalversammlung als Redner ausgetreten .
An schriftstellerischen Arbeiten veröffentlichte Favre in
den letzten Jahren „Roms st Republigus trauyaiss " ,
„ I -s Oouvsruswsut äs 1a äetsuss uatiouals " und
„Oouksrsiross st äivsrsss littörairss "

. ) — Gambetta
hat wegen eines Halsübels den Vorsitz in der Kammer
nicht geführt . Justizminister Cazot brachte in der
Kammer den Gesetzentwurf betreffend die Reform deS
R chterstandcs ein . F . rry legte Entwürfe vor , durch
welche der Primär -Unterricht als obligatorischer und
als Laien -Unterricht etablirt wird . — Die „ Republ qne
frar . yaift " verlangt Personalveränderungeu in der diplo¬
matischen Vertretung Frankreichs und fügt hinzu , das
Ausland würde mit Genugthuung diese Modifikationen
sehen, welche beweisen würden , daß Frankreich von
Männern bedient wird , würdig es zu vertreten , indem
sie keine G legenheit vorübergehcn lassen, in vollem
Maße die Politik zu billigen , welche die Aufrechterhal -
tung guter Beziehungen mit ganz Europa sicherte.

Schottland . Im Ganzen hat man bis jetzt
dreißig Leichen bei Dundee geborgen ; es. ist dies etwa
der dritte Theil der bei dem Zusammenbruch der
Tay Brücke Verunglückten .

Rußland . Der frühere Gesandte in Athen ,
Saburow , geht in den nächsten Tagen auf seinen
neuen Posten nach Berlin . Der Minister des kaiser¬
lichen Hauses , Graf Adlcrberg , hat sich nach Cannes
zur Kaiserin begeben . — Anknüpfend an die Erklärung
des General - Commandos deS fünften preußischen
Armetcmps , wonach die Mittheilungen über die
Jnsultirung und Bedrohung preußischer Offiziere in
Kalisch völlig erfunden sei , kann der „ Russische
Invalide " hinzufügen , daß die falsche Nachricht deutscher
Zeitungen unter den Offizieren der b nachbarten
Armee großen Unwillen erregte . Ein Stabsoffizier
des fünften preußischen Armeecorps begab sich nach
Kalisch und gab den dortigen russischen Osfiziersn
über die durch deutsche Zeitungen verbreitete fatsche
Nachricht sein Bedauern zu erkennen . Diese Mit -
theilung wurde von den russischen Offizieren mit den-
j rügen Gefühlen gegenseitiger Hochachtung und Freund¬
schaft ausgenommen , welche schon seit so langer Zeit
zwischen den beiden befreundeten Nachbarmächten und
ihren Armeen bestehen.

Spanien . In der Versammlung der 235 Depu¬
tieren der Majorität erklärte Canovas , er habe das
Präsidium des Cabinets angenommen , um zu verhüten ,
daß die conservativ - liberale Partei ernsthaften Even¬
tualitäten ausgesetzt werde . CanooaS sprach den
Wunsch aus , die Minorität möge in die Kammer
zurüäkehren und appcllirte gleichzeitig an das Zu¬
sammenhalten der Majorität . Die Versammlung
nahm einstimmig dieCandidatur TorenoS ' alsKrmmer -
präsidentln an . — Der König hat bereits die Dekrete ,
worin der Demission des zum Kammerpräsidenten iu
Aussicht genommenen Grafen Toreno zugestimmt und
Canovas zugleich zum Minister deS Auswärtigen
ernannt wirb , unterzeichnet .

Türkei . Savset Pascha , soll wieder an die Spitze
eines neuen Cabin tS treten .

Montenegro . Dis Antwort der Pforte aus die
montenegrinische Circulardepesche bestreitet , daß die
Pforte den Widerstand der Albanesen ermuthige und
bezeichnet die Covcentrirung der Streitkräfte Monte¬
negros und die Drohn gen dcffelb . n als die alleinige
Ursache der Aufregung der Alban «sen und deS Zu -
strömenS derselben nach Gussinje . Dir Pforte hält
ihre Ansprüche auf den von Montenegro wiederrechtlich
occupirten Distrikt Kucci ausrecht , da dieser als Aus¬
tausch für Gussinje angeboten worden sei . Die !
Seqaestirung der muselmänwschen Güter s . i vollständig
ungesetzlich . Die Bevölkerung betrachte diese Maßregel
als eine absichtliche Feindseligkeit gegen die Musel¬
männer . Die Pforte hofft , cs werde den Mächten ge¬
lingen in der Haltung Montenegro '?, namentlich in
Betreff des Sequesters , eine Aenderung zu bewirken .

Nord -Amerika . Die Unions^Regierung beschloß ,
Malietoa als König von Samoa arzuerkennen .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Berlin , 21 . Jan .

Zweite Berathung des Gesetzentwurfs bctr . die Steuer vom

Vertriebe geistiger Getränke . In der GeneraldiLcuffwn Vci

tz I spricht Zelle gegen die Vorlage ; die Aufgabe , die Un¬

sittlichkeit zu bekämpfen , falle nicyt lowvhl der Steuergesetz¬

gebung als den Polizeibehörden zu . Brons spricht für die

Commisfionrvorschläge . Löwe (Berlin ) erklärt sich gegen den

Entwurf ; die proiectirtc Steuer schädige berechtigte Gewerbe

auf
' s Tiefste , ohne die unreellen Geschäftsleute rvirlsam zu

treffen . Meyer (Breslau ) plädirt Namens eines großen
Theiles seiner Freunde (der Nationalliberalen ) für die Be¬
steuerung des Branntweins . Eilers befürwortet die Be¬
steuerung des gesammten Schankgewerbes . Bernards tritt
für die Commissionsvorschläge ein . Bitter (Waldenburg )
empfiehlt seinen Antrag auf Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage . Der Finanzminister erklärt : er könne nicht
zugebcn , daß die Redaction der Commission eine Verbesserung
sei . Die Staatsregicrung stehe auf demselben Standpunkte wie
bei Einbringung des Gesetzes . Die Regierung lege den größten
Werth darauf , daß Bier und Wein aus dem Gesetze nicht aus -
geschlosftn würden . Es sei nicht zutreffend , daß der Reichs ,

gesetzgebung vorgegriffen werde . Es handele sich nicht um
einen Vernichtungskrieg gegen das Bier , aber die verderblichen
Wirkungen des übermäßigen Biergenuffes hätten sich doch auch
gezeigt , es müsse diesen also entgegengetrctcn werden . Zudem
sei der Bierausschank meistens mit Branntwcinschank ver¬
bunden . Ohne Besteuerung des Bierausschanks müßte eine
sehr strenge und lästige polizeiliche Controle Platz greifen . Es
sei nicht richtig , daß durch das Brcr derBranntweingenuh ver¬
mindert sei. Der Minister sucht eingehend die Einwände ver¬
schiedener Abgeordneten zu widerlegen , betont , daß mit Usber -

weisung der Grund - und Gebäudesteuer baldmöglichst begonnen
werden solle , und bittet um Annahme des Z 1 in der Fassung
der Regierungsvorlage , v . Eynern wendet sich gegen die

Ausführungen von Bcrnards . v . Meyer (Arnswalde ) erklärt
sich gegen die Vorlage . Die Diskussion wird geschloffen , ß 1

nach der Regierungsvorlage wird abgelehnt . Ebenso wird der

erste Hauptabsatz der Commissionsvorschläge bei i io in xarte »
mit 192 gegen 17S Stimmen abgelehnt . Die weitere Be -

rathung ist also gegenstandslos geworden . Der Finanzminister
verlangt jedoch Namens der Staatsregicrung dieFortberathung .
Im Laufe einer langen Geschästsordnungs -Debatte , welche sich
hierauf entspinnt , befürwortet Minister Graf Eulenburg
die Zurückverweisung an die Commission . Der Antrag
Franssen , die weitere DiScussion auf K Monate zn ver¬
tagen , wird abgclehnt , desgleichen der Antrag auf Rückoer¬
weisung an die Commission . Darauf wird der Antrag ». Lud¬
wig , die restirenden Paragraphen combinirt zu beraihen , an¬
genommen . Bei Z 2 beantragt v . Ludwig die Ablehnung aller
Paragraphen . Sämmtliche Paragraphen werden darauf ohne
D 'scussion abgelehnt . Nächste Sitzung Donnerstag .

Baden .
/ X Karlsruhe , 22 . Jan . Nach uns gewordenen

Mütheilungen hätte die nationalltberale Fracüon
gestern Abend nach vierstündiger Sitzung und heftigen
Debatten sich schließlich dahin geeinigt , dem Entwürfe
der großherzogl . Regierung rückstchtlich d - s Examens
der Theologen nicht beizntreten . Dieselbe besteht
a» f der vorhergehenden Anerkennung des Gesetzes vom
Jahre 1874 resp . auf der Zurücknahme des Verbots
hinsichtlich der geforderten Prüfung und der Bitte
um Dispense von derselben durch das Kapitelsvicariat .
Für eine dicsfallsige Concession seitens der Kirchen ,
bi Hörde soll die liberale Partei nicht abgeneigt sein,
selbst weitere Zugeständnisse zu machen, als sie derEntwurf
enthält . So schwierig dadurch die Lage zu werden droht ,
wir geben die Hoffnung einer Verständigung nicht
auf . Wir rechnen auf den Einfluß , den Geh . Rath
Lamey auf die liberale Fraction ausübt . Mit Rück¬
sicht auf diese Verhältnisse werden wir vorerst jede
selbstständige DiScussion absichtlich zurückhälte . , , und
u rS nur auf die Nfferate aus den Organen der ver¬
schiedenen Parteien in der Presse beschränken. Es soll
uns der Vorwurf nicht treffen , durch unzeitgemäße
Erörterungen die Sache , der wir dienen , benach '.hei-
ligt zu haben .

^X Karlsruhe , 22 . Jan . Soeben , am Schluffe
der Kammersitzuna , brachte der Präsident eine Inter¬
pellation der Abg . Kiefer und Genossen zur Kenntniß ,
darüber , warum der „ Freiburger Zeitung " die Eigen¬
schaft als AmtsoerkündigungSblatt entzogen und der
„Breisgauer Zeitung " zugewendek worden sei .

G Karlsruhe , 22 . Jan . Aus der Osstzm der
Herder 'schen VerlangShandlung in Freiburg ist eine
neue Schrift soeben uns zugekommen . Dieselbe führt
den Titel : „ Die Beschwerden der Katholiken in Baden
vom rechtlichen Standpunkt ." Zus nnmengestellt von
Dr . Otto v . WSnker , Anwalt . Wir werden spätrr
auf dieselbe zurückkommsn. Wenn indessen di - ss Schrift ,
wie jene deS Herrn Officialrathcs Dr . Maas in Verbindung
gebracht wird mit den Verhandlungen der Kirchen -

l b Hörde mit der Gcoßherzoglri - en Negierung , so sind
wir in der Lage , j tzt schon rückstchtlich beider Arbeiten ,
die längst vorbereitet waren , und lediglich Privat¬
arbeiten sind, einer derartigen Auffassung in aller
Wahrheit entaegenzutreten .

* Karlsruhe , 19 . Im . Sicherem Vernehmen
zufolge hat die Budgetcommisston der badischen Kammer
die für den Straßenbau Meßkrrch- :>sp . Nohidorf -
Hartheim von der großherzoglichen Regierung vorg -
schlagene und ausgenommene Summe von 83,900 M .
auS Erspanüßrückstchten gestrichen. Es wird dcßhald
in der laufenden Budgetperiode weder von Meßkirch
nach Rohidorf , noch von Hausen nach Schwenningen
gebaut werden .

rr Offenburg , 20 . Jan . Die Agitation für dir
i Wahl eines Canvidaten der krtkolischen Volkepartei
t in unserem Kreise ist bereits im Fluss ' . An veclchie-
' denen Orten haben schoi Wahlvesprechurgen statt-

gesunden .



Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 21 . Januar .

(Schluß «us gestriger Nummer.)
Abg . Fieser : Die Budgelcommission habe sich mit

alledem beschäftigt , was v . Feder vorgebracht habe ,
doch sei sie zu dem Entschluß gekommen, beim Justiz¬
budget einen bezüglichen Antrag nicht zu stellen. Er
bitte , den Antrag v . Feder abzulehnen uad der Budget¬
commission zuc nähern Untersuchung und Berichterstat¬
tung zu überweisen .

Abg . v . Feder erklärt sich mit dieser Behandlung
seines Antrages einverstanden .

Abg . Kiefer hält diesen Weg für einen ganz cor-
recten , dem er nur zustimmen könne . Die Höhe der
Gerichlskosten sei nur für Baden empfindlich, in Preußen
hätte man von jeher höh re Gerichtskosten gehabt , weß-
halb im Reichstag sich die Meinung gebildet habe , die
Gerichlskosten müßten über das Maß dessen , wie sie
in Süddeutschland normirt seien, ganz bedeutend er¬
höht werden ; dies l ätten auch die preußischen Reichs¬
tags Mitglieder , sowie die preußischen Minister ganz
entschieden gefordert . Zur Verminderung der Kosten-
aufweidung des Staates für die Justiz sei daraus
hinzuwirken , die Staatsanwälte zu veranlassen , nicht
mehr Zeugen vorzuschlagen , als zur Führung des
Beweises absolut nothwenvig sind.

Ministerialpräsident Grimm : Der Regierung könne
es nur angenehm sein, wenn Mißstände , die bei der
neuen Organisation zu Tage getreten seien, hier zur
Sprache und dadurch zur Kenntniß der großh . Regie¬
rung gebracht werden , die ihrerseits auf Abhilfe bedacht
sein werde, soweit sie nicht durch die Reichsgesetzgebung
daran gehindert sei . lieber die Höhe der Gericht ; -
kosten würde allgemein geklagt , auch in Sachsen sei
eine diesbezügliche Resolution gefaßt worden . Die
Regierung werde sich bemühen , statistische Erhebungen
über die Höhe der Gerichtskosten zu machen, dies sei
die Hauptsache , um das V .-rhältniß seflzustellen, welches
bezüglich dieser Kosten zwischen Sonst und Jetzt herrsche .
Dai n würden weitere Schritte gethan werden . Die
Mißstände , welche Abg . v . Feder bezüglich desHinker -
legurgswesens gerügt habe , s ien nicht vorhanden , die
Regierung Habs in dieser Beziehung neuerliche Ver¬
fügung hinsichtlich der Hinterlegung von Werthpapieren
erlassin , und es sei zu erwarten , daß sich diese praktisch
bewährt . Gegenwärtig bestehe noch eine Geschäfttübcr -
häufung , wenn dieselbe aber aufhöre , werde auch eine
Verminderung des Richterpersonals eintreten .

Abg . Roder beklagt ebenfalls die hohen Gerichts¬
kosten, die es dem unbemittelten Manne kaum möglich
machten , sich sein Recht zu suchen, wchhalb er sich mit
dem Anträge des Abg . v . Feder vollkommen einver -
siani » n erklären könne.

Abg . v . Freydorf : Das Gerich <skostengesetz sei
erst seit so kurzer Zeit in Wirksamkeit , daß man sich
noch nicht ein klares Bild machen könne, wie drückend
die Kosten eigentlich seien. Sie wären allerdings in Baden
erhöht worden , weil man der Ansicht sei , daß Derjenige ,welcher sein Recht vor den Gerichten sucht, auch vei -
Pflichtet sei , wenigstens einen Theil der dadurch ver¬
ursachten Kosten zu bezahlen, es werde aber immerhin nur
ein verschwindend kleiner Theil dieser Kosten durch
den Rechtssuchenden gedeckt . Die hohen Gerichtskosten
hätten weiters das Gute , daß die Prozess - sich ver¬
mindern , daß namentlich die sogen , muthwilligen Prozesse
aushören würden . In Frankreich und England wären
die Gerichtskosten noch viel höher , als in Deutschland ,und doch beschwere sich Niemand darüber .

Abg . Schoch hat schon früher auf die Höhe der
Gerichtskosten und deren Nachlheile hingewsisen und
spricht sich entschieden gegen dirs -lbe aus , deren baldigeErmäßigung wünschend .

Bär nimmt die Ncichsgesitzgkbung in Schutz .Dre badrsche und württemberzische Sportelgesetzgebungsei dre geringste gewesen, die Reichsgesitzgebung konnteaber diese niedrigen Sporteln nicht zum Ausgangspunkteder Gerichtskosten nehmen , da die andern Staatenkeinen Ausfall haben wollten . Mit dem Abg . v . Freydorf stimmt der Redner darin überein , daß man sichüber die neuen Gerichtskosten ein klare « Bild nochnicht machen könne, immerhin sei aber durch die
Einführung des KostenvorschuffeS eine gewisse Härte
geschaffen.

Abg . Birkenmaier nimmt das Kreisgcricht
Waldshut in Schutz, welches auf den Iudex gesetzt zusein scheine . So sei in den letzten Tagen in Walds¬
hut das Gerücht ausgesprengt gewesen, die Budgetcom -«nssion hätte die Mittel für das Landgericht Walds -
Hut gestrichen. Eine Aufhebung dieses Landgerichtswürde für die Stadt von großem Nachtheile sei ", auch

^ Spazierengehen der Landgerichtsräthe werde nicht
Arbeit würde es genug geben ; wenn die

/ * " usginge , würden sich die Mthe mil juristischen
c> / " '^ ästigen , könnte dann der Abg . von

Waldshut kommen , um den Nälhenjur strsche Vorlesungen zu halten , um die Räthe intyrem künstlichen W,sstn zu vervollkommnen und zuveredeln .

?"^ 6rungen v . Freydorffuhrt Mlwsterialprästdent Dr . Grimm aus , daß das

jetzige Nichterpersonal durchaus nothwendig sei, den
Arbeitsstoff zu bewältigen , vom Spazierengehen sei
nicht die Rede und nimmt die Landgerichte Mosbach
und Waldshut gegen die Ausführungen des Abg .
v . Freydorf in Schutz . Von einer Auslösung dieser
beiden Landgerichte werde wohl nie die Rede sein
können, da dort immer hinlänglich Arbeitsstoff vor¬
handen sein würde .

Abg . v . Feder hat die Gerichtskosten im Hause
zur Sprache gebracht , weil auch der Justizmlnister an¬
wesend sei , während die Budgetcommisston nur mit
einem Regierungscommissär verhandle . Das Beispiel
Englands , welches v . Freyborf angeführt habe , sei
nicht zutreffend , wenn unsere ökonomische Lage so
günstig wäre , wie in England , würde er kein Wort
über die hohen Gerichtskosten verloren haben .

Abg . Bass ermann frägt , um daS Landgericht
Waldshut vollständig abzuthun , an , ob die dortige
Directorstelle besetzt werden solle, das Präsidium sei
dort so zusammengesetzt, daß der Präsident - immer
Recht habe, denn cs bestehe aus dem Präsidenten und
zwei Räthen .

Ministerial -Prästdent Dr . Grimm : Für Waldshut
werde ein Direktor ernannt , sobald einer noch wendig
werde , dies sei aber bis j tzt noch nicht der Fall ,
dafür würde aber ein Rath zurückgezogen werden .
Eine Unzutömmlichkeit bestehe übrigens dort nicht .

Abg . Bassermann : Wenn das Landgericht eine
neue Erfindung gemacht habe , was Präsidium sei , so
wolle er dies dahingestellt sein kaffen, mit der Reichs -
gerichlsverfaffung stimme das nicht überein .

Abg . Dletsche : Wenn die Richter des Landge¬
richts Waldshut zu wenig beschäftigt seien , so möge
man doch einen Theil des Landqerichlsbezirks Fcei -
burg dem Landgec . chtsbezirk WuldShut zuweisen .
Dann wäre geholfen : dem Landgerichte Freiburg würde
ein Theil seiner Arbeitslast abgenommen und das
Landgericht Waldshut würde hinlängliche Beschäf¬
tigung haben . (Bravo rechts .)

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Bär
wird die DiScussion geschloffen. Es erhält das Wort
der Berichterstatter

Abg . Fauler , welcher in längerer Ausführung
den Standpunkt der Budgetcommisston darkegt und
namentlich für das Landgericht Waldshut eintritt ,
diff ' N Lebensfähigkeit durch Zutheilung weiterer
Bezirke von rechts und links nach Ansicht der Budget -
Commission erhalten werden müsse.

Der Antrag v. Feder wird der Budgetcommission
überwiesen . Es wird zur Specialdiscusston ge¬
schritten .

Unter Dtell , Ministerium , wird die Grsammtsumme
vom Berichterstatter auf 81,056 M . fertiggestellt ,
statt wie in der Vorlage auf 80,016 M . Der di sbe -
züglich gestellte Antrag gelangt zur Annahme .

Es folgt die Discasfion über Titel II , Oberlandes¬
gericht ; z >r Genehmigung sind beantragt 165,116 M .
Bus Anregung des Rcgierungscommiffärs stellt Abg .
v . Freydorf den Antrag , weitere 700 M . Schreib¬
aushilfe für den Oberstaatsanwalt zu bewilligen , welche
die Commission g strichen hatte .

Abg . v . Feder bekämpft den Antrag .
Abg . Fieser tritt demselben Namens der Budget -

Commisffon ebenfalls entgegen .
Ministerialpräsident Dr . Grimm spricht für den

Antrag unter Hinweis auf die vermehrte Arbeitslast
im Justizministerium und bei der Oberstaatsanwalt -
schast .

Abg . Fauler rechtfertigt den Antrag der Com¬
mission auf Strich dieser Position , und bittet , dem -
selbsn zuzustimmen .

Darauf zieht Abg . v . Frey dorf seinen Antrag
zurück , weßhalb der Cvmmissionsantrag ausrecht er¬
halten bleibt .

Zu § 6 spricht Abg . v . Feder den Wunsch aus ,da « Haus möge der Aeußerung der Commission zu¬
stimmen, der g . oßherzoglichen Regierung zu empfehlen ,
unausges tzt ihr Luz - rmerk auf die Minderung der
Rechtsstreiligkeiten zu richten , und sobald eS zulässigwird , eine auf das nöthige Bedürfnis zurückzuführende
Minderung der Zahl von Richtermitgliedern oorzu -
nehmen .

Diesem Wunsche schließt sich Abg . Bär in längererAns ' ührung an .
Ministerialpräsident Dr . Grimm erklärt das volle

Einverständniß der Regierung mit dieser Resolution ,weist aber nach, daß in dieser Beziehung andere
Staaten viel reicher ausgestattet seien als Baden ,
namentlich was die Zahl der Oberlandesgerichtsräthe
anbetreffr . Hessen habe sich sogar nach unser « Be¬
schlüssen gerichtet .

Abg - Friderich vertritt die Ansicht, daß die Anzahlder Räthe jetzt zu groß sei , eine Verminderung der¬
selben sei wünschenswerth .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatteis Abg .
Fauler wird Tue ! II nach den Anträgen der Com¬
mission genebmigt .

Zu Titel III Landgerichte bemerkt der Berichter¬
statter Abg . Fauler , daß sich die Anforderung in
Folge eines Versehens nicht auf 639,917 Mark be¬
laufe , sondern auf 650,267 Mk . Die Minderungen ,

welche die Commission vorgenommen hat , belaufen
sich auf 23,925 Mark .

Abg . Mays bringt den Umstand zur Sprache , daß
den Anwälten in andern deutschen Staaten das An¬
legen einer Amtstracht (Robe) bei öffentlichen Ver¬
handlungen nicht zur Pflicht gemacht werde . In
Baden sei dies aber geschehen durch eine Verordnung
des Justizministeriums . Redner glaube aber , daS
Justizministerium habe hiezu keine Befugniß und
ersucht um entsprechende Modistkation dieser Ver¬
ordnung . Die als AmtStracht vorgeschriebene Robe
entferne sich von Herkommen und Sitte und erscheine,
wie eS im preußischen Abgeordnetenhaus « genannt
wurde , als eine lächerliche Maskerade . Es sei über¬
haupt fraglich , ob dis Regierung das Recht habe , eine
solche Verordnung zu erlaffen . Redner wenigstens
hat dagegen in einer Eingabe protestirt .

Mimsterialpräsident Dr . Grimm führt demgegen¬
über aus , es s .-i im Hause zur Zeit , als diese Ange -
l ge heit zur Sprache gekommen sei, die Ansicht aus¬
gesprochen worden , man könne es nicht den Gerichts¬
präsidenten überlasten , die Frage zu entscheiden, ob
bei den Verhandlungen der Frack oder die Robe zu
tragen sei, sondern die Frage müsse einheitlich geregelt
werden , es sei damals ausdrücklich zum Beschluß deS
Hauses erhoben worden , durch Justizministerialver -
ordnuug diese Frage zu regeln . Dies sei nun ge
schehen in der Weise, wie diese Frage in den meisten
deutschen Ländern zum Austrag gekommen sei .

Abg . Bär stellt an das Haus die Bitte , auf die
Frage der Zulässigkeit der Verordnung , die der Abg .
Mays in Zweifel gezogen habe, hier nicht einzugehen ,
sondern dies der Commission für Aufsuchung provi¬
sorischer Gesitze zu überlassen .

Abg . Fieser und Kiefer nehmen das Justiz¬
ministerium gegenüber den Ausführungen des Abg .
Mays in Schutz, welch' Letzterer besonders hrrvorhebt ,
daß die neue Amtstracht nicht den Eindruck einer
Maskerade auf das Publikum gemacht habe , sondern
im G gentheil einen sehr feierlichen.

Abg. v . Feder ist durch die DiScussion zur Urber¬
zeugung g kommen, daß diese Frage auf dem Wege
der Gesetzgebung geregelt werden müsse, und nicht
auf dem der Verordnung .

Titel III wird nach den Anträgen der Commission
genehmigt .

Hierauf wird die Sitzung geschloffen.
* Karlsruhe , 22 . Januar .

24 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Am Negierungstisch : Ministerialpräsident Dr . Grimm ,

Geh . Rath Wallt .
Vorsitzender : Präsident Lamey .
Neu eingelausen ist eine Petition der Gemeinden

Emmendingen und Freiaml um Correction einer Land¬
straße betr .

Diese wird der Commission für Eisenbahnen und
Straßen zugewiesen.

In den Abtheilungen wurden als Commisstonsmit¬
glieder gewählt :

Für das Etats -Gesetz : die Abgg . Fauler , Fieser ,v . Fever , Wacker, Pflüger .
Für das Gesetz , die Ausstellung der Kataster für die

direkten Steuern die Abgg . Hoffman « , Däublin ,Schneider , Dietsch^, Bichler .
Für da« Gesetz , die Abänderung der Wahlordnungbetr . , die Abgg . v . Freyborf , Baffermann , Frank , Jung¬

hanns , Fr ch .
Es wird beantragt , die Commission für das EtatS -

gesetz um 4 Mitglieder , die andern beiden Commissionen
um 3 Mitglieder zu verstärken . Das Haus stimmt
diesen Anträgen zu .

DaS HauS fährt der Tagesordnung gemäß in der
Berathung des Budgtts des Ministeriums des großh .
Hauses und der Justiz fort .

Es wird zur Diskussion gestellt
Tittt IV Staatsanwalischafi . Hier beträgt die An¬

forderung der R "gierung 145,442 M ., die Commission
beantragt indeß nur 132,176 M ., mithin 13,266 M .
weniger zu genehmigen . (Forts , folgt .)

^ Tagesordnung der 25 . öffentlichen Sitzung der
! Zweiten Kammer , auf Donnerstag , den 22 . Januar ,! Vormittags halb 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein -
! gaben . 2) Fort rtzung der Berathuug des Berichts^ der Badgelcommission über das Budget des Ministe¬

riums des großherzoglichen Hauses und der Justiz für
1880/81 . B -uschterttatter Abg . Fauler .

Neueste Nachrichten .
London , 21 . Jan . In der Kohlengrube L ycett

(Grafschatt Stafforb ) erfolgte heute Nachmittag in
Folge schlagender Wetter eine Explosion , wodurch 70
dis 90 Personen gelüdtet wurden .

ckedaeteur (i. V.) : R . Morat .

L,

Ganten .
Dörrfuß , Luise geb. Verlach in Ettlingen (Nachlaß) Amts¬

gericht Ettlingen ) , Tags. 19 . Febr., Vorm . 9 Ut>r .Müller , Joh . Taglöhner von Hausen (Nachlaß) (AmtsgerichtM' tzkirch) , Tags. 3. Febr., Vorm. 9 Uhr.
Hirsch , G- iSmar, Jakob, Handelsmann in Jhringen (Amts¬

gericht Breisach ), Tags . 17 . Febr. , Vorm . '/- S Uhr.



Bamrveiten - Vergebung .
Zur inneren Restauration der kothol .

Pfarrkirche zu Löfstngen werden nach¬
stehende Arbeiten , als

im Anschlag von :
M. Pf .

Maurerarbeiten . . . . 884 . —
Dekorationsmaler - und Ver -

gvlderarbeiten . . . . 5926 . —
benöthigt , deren Ausführung auf dem
Wege des öffentlichen Angebotes in
Accord gegeben werden soll.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre
in Prozenten der UeberschlagSsummen
ausgedrückten Angebote , mit paffender
Aufschrift versehen , längstens bis
Mittwoch , 28 . Januar d . I . ,

Morgens 10 Uhr ,
bei Katholischer Stiftungscommisston
Löffingen einreichen , woselbst auch die
Ueberschlagsauszüge , sowie die Be¬
dingungen bis zu obengenanntem Tage
zur Einficht aufliegen .

Freiburg , den 12 . Januar 1880 .
Erzbischöfliches Bauantt .

I . A . d . V.
Baer .

Bauarbeiten - Vergebung .
Für die innere Restauration d . s

Chores der Pfarrkirche zu Wolfach
sollen nachstehende Arbeiten

im Anschlag von :
M . Pf .

Maurerarbeiten . . . . 280 . 11
Schreinerarbeiten . . . . 492 . 42
Glasmalerarbeit . n . . . 891 . 80
Drahffl - chterarbeiten . . 109 . 51
Maler -, Anstreicher - und Ver¬

golderarbeit . 1200 . 66
C mentbodenarbeit . . . 413. 33
durch öffentliches Angebot in Accord
gegeben werden .

Hiezu lusttragends Uebernehmer wollen
ihre , mrt paffender Aufschrift versehenen ,
in Prozenten des Uebeischlazes ausge -
drückten Angebote längstens bis
Donnerstag , 20 . Januar 1880 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bei Katholischer Stiftungs - Kommission
Wolfach einreichen , woselbst auch bis
zu genanntem Termin die Ueberschlag ?-
auszüg -, sowie die Accordbcdingungen
zur Einsicht avfliegen .

Freiburg , den 13 . Januar 1880 .
Erzbischöfliches Bauamt .

I . A . d . V .
Baer .

Chemisch reines Wachs, der hochw. Geistlichkeit empfohlen vom Hochwsten . Herrn BischofDr . Näß in Straßburg . Ebenso
Elegant verzierte Erstkommunikantenkerzen — etwas wirklich Schöner und Neues . —
Wachsftöcke in allen Farben und ganz neuen geschmackvollen Formen zu billigsten Preisen.Empfehlungen von Geistlichen, welche diese Kerzen seither gebrauchten . Auf WunschProbe!endungcn .
Weihrauch in ausgezeichneten Qualitäten . 8.6

Rielafingeu . Oarl kiristi .

2 - .- ' S

. Ha

Obiges Werk wird von der Unterzeichneten franco mit Bewilligung von Raten¬zahlungen aeliefert. '
12.2

UM GUMNckM .
I ^6b6N8V6r8ie1l6rUNA8-6r686ll8 (:l43,kt in London .

Leedeu8eL»kt8-keriv1it vom l . .Inli 1877 bi » iuel . 30 . .Iilvi 1878.letiva . . . . . . . .ckrebreseinkomwen ans Drämisn und Zinsen
^ usrablungsn für Versicberungs- uuck Rentenverträgs unck kür

Rückkäufe etc . , seit Lesteben der Oesellscbaft ( 1848 )mebr als .
In der letzten rvöllmonatlieben Oesobättsxsriods vurden beider Ossellsebaft veno Antrags eingvreiebt tür
vodurcb der Oesamwtbetrag der in den leisten 25 ckabrsu

eiogereicbteu lentrsge sied aut .stellt. — Drospeote uvck alle weiteren Lukscdlüsss verden ertkeilt cknrcd die HerrenAgenten und die
Ilaupt -^ gsntur tur Lsrlsrubo : IMals tür ^ sst -Osutsodlauä :

L 'rL . Veseptv , Vsbs1strs >8ss 13 . AI . W'velLt , krisäriebsstrasss 36 ,
Nrmutikim .

Des . 62,319,848 . —
„ 13,050,747 . 15.

86,000,000. —

54,736,050 . —

899,457,175 .

tirivetLiselLv

Constantia.
Sonntag , den 1 . Februar d . I .,Abends halb 8 Uhr , findet im Gasthof

zum „Weißen Bären " ein Tanz -
Kränzchen stclt , wozu unsere Ver-
einsmitgiieder und deren Angehörige
sreundlitst einge 'aden werden .

Das größte Labsal
für Gesunde und Kranke jeden Ge¬
schlechts ist unstreitig der , unter früherer
Bezeichnung als „lügueur cks via ckss
1rer68 äu 8t . Levsäietus ff
von wissenschaftlichen Autoritäten und
durch tausende und abermals tausende
Anerkennungs ichreiben empfohlene

I *. Vr .

flämi sches Mslertmiik
die Blume von 42 Kräutern und Ge¬
wächsen, verbunden mit der Essenz der
«delsten Weine . Derselbe ist gänzlich

. vegetabilischer Natur und frei von allen
s schädlichen Substanzen . Nicht theurerals guter Bordeaux oder sonstige aus¬
ländische Weine , wie solche für Schwache
und Kranke dienen , vereinigt ? . vr .
Cherwy 's Parai 'scher Klostertrank das

! Zwanzigfache an außergewöhnlichen heil -
^bringenden Bestandtheilen in sich, welche
zur Ernährung und Stärkung eines

i matten und schwachen in langsames
Siechthum verfallenden Körpers nöthig
find . Der Preis ist streng reell, den wirk¬
lich feinen Bestandtheilen entsprechend ,und kostet die

i/i Flasche 3 M . SO Pfg . ,
V- „ 2 „
Zu haben in :
Kaden -Ka-en bei Geschw. Molff,
Rastatt bei Herr« F. F. Schnurr ,
Karlsruhe bei Herrn M. F. Schwas
Dnrlach bei Herrn Fr. West,
Pforzheim bei Herrn W . Scher.

Man sucht zu sofortigem
Eintritt ein Mädchen , welches gut kochen,waschen und putzen kann.

Ohne gute Zeugnisse oder Empfehlung
braucht sich keines zu melden .

Zn erfragen Westendstraße 34, parterre .

1
mit 12 »Huron floodisn in 12 susgontiiiillsn Sorten vor ,V « v 1rr» I « i» l », Carinii », I? » t r a »unck 8 » rr t » r 1 n W

k . UkilLkr , ^ oelEMMÜilä,
'
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Lofodinischer Dorsch -
Leberthran ohne un-

mit Eisen ,
vollständig geschnrack - und
geruchlos , bei

Hr . R ,
8 .8 Waldstraße 10 .

Küsten der Kinder
und Erwachsenen , besonders aber

Keuchhusten .
Sichere und ich eunige Heilung durch

Anwendung des Anliplasmod scheu
Syrups von Oskar Desaga , Apo¬
theker und Chemiker in Slraßburg .
Dieses ausgezeichnete Präparat , über
dessen Vortlksfl chkeit Tausende von
Attesten vorliegeu , hat offiziell in den
bedeutendsten Kinderkliniken Frankreichs
Eingang gesunden . Preis per Flasche
1 M . 60 Pf . nebst Gebrauchsanweisung .
HauptversendungSdepol bei (6 . 5

Ib . krugier in Ksrlsruke (Baden ).

l IVVIlll ' II 11 .

Ein Polytechniker ertheilt billigst
Unterricht , refp . Nachhilfe in Französisch, La¬
tein , Mathematik , Anfertia . von d . Auf¬
sätzen , Stenographie u . Schönschreiben (Stunde
40 Pfg .). Zu erfragen Kaiserstra ße 117. *

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 30. Januar Erstes Quartal .13 , Abonnements - Vorstellung . Relegirte

Studenten . Lustspiel in 4 Akten von Ro -
derich Benedix .

Dampfer „ Nd ^nlsnd " am 3 . Februar .
. „8 « itrsrland" am 15 . Februar .

uuoii
Dampfer *„2selsnd " am 28. danuar .

„blsderland " am 20 . Dsbrnar .Dis Dampfer naek Dbiladelpbia vsdmsv Dassagisrs tür Rsv -Vvrk ebne Dreissrbübung . —Dis Dampfer mit einem * baden keine 2 . Olasss. — Dirsvts Lillsts naob allen Danktender Vereinigten Ltaatsn . Retourbilletts gütig für sin dabr su rsdnoirtsn Dreisen. —Dassageprsiss I . Olasss 360 , 2 . Olasss 240f 3. Olasss 100 Mark. Ule Dampfer sinderster Olasss und kabsn vorsügliobs Rinriobtungsn für Dassagisrs .Räbers Auskunft srtbsilsn S. »an der Lecke , Ruropäisebsr Oensralagsnt inäni«erpen , oder 0 . 8ck«arrmann io kebl , vonrad Herold oder OUrr L Mller in vannkelmund deren Lerirksagsntsn .

Killjl - ililii CWMWil .ZM
mit Ortsnamen und Jahreszahl , auf buntem P -pier 2 Mark — Pfg .

„ „ „ weistem „ 1 „ 80 „" » og -ic „ „ „ ,, 1 „ 30 „odue „ !5lid ,, „ ,, „ 1 ,, „pro 1000 Stück , liefert schnellstens
vie Kuolilii' ueltei 'ki l! e !-Aeti6ng686>l8ekLft „8sljsnia" in

Ejüladlingkli , Protokollk »nd Mm -Met
zur Vornahme von Stiftungs Kommissions Wahlen

sind vorräilüg bei der

Actiengesellschaft in Karlsruhe .

Standesbuchs - Auszüge .
Geburten :

14. Jan . Wilhelm , Vater Wilhelm Kreisel,
Maschinenmeister.

14. „ Mina , Vater Wilhelm Geiger ,
Wagner .

16 . „ Ludwig Heinrich , Vater L. F .
Gierich, Vicefeldwebel.

17. „ Wilhelm Gg . Franz Karl , Vater
Emit Walther , Zu ^meister.

>17. „ Amalie Friederike , Vater Friedrich
i Lorenz, Schlesier .
! 17. „ Wilhelm , Vater Michael Frisch,
! Schlosier.
j 18. „ Mina , Vater Joses Greis , Schlosser.
! Todesfälle :

17. Jan . Jvsesine , alt 1 Jahr 5 Monate 13
Tage , Vater Ingenieur Pfeiffer .

18 . „ Katharina Seuffert , alt 34 Jahre ,
Ehefrau des Kutschers Seuffert .

j 18. „ Marie , alt 4 Monate 27 Tage ,> Vater Maurer Ernst .
18 , „ Johannes Traub I ., Taglöhner , alt

38 Jahre .
19 . „ Eva Wamschganz , Privatiere , ledig,alt 73 Jahre .

'

Zwangs - Versteigerungen .
Durlach . Freitag , 30 . Jan ., Nachm. 2 U.,im Nachhause : den Eheleuten Ferd . Hurst

Accker.
Krnntbach. Mittwoch, 4 . Febr., im Rathh. :

dem Müller Johann Kütmie : Haus und
Mühle , Oekonomiegebäude, Garten , Aecker
und Wiesen.

Müllheim. Montag und Dienstag, 26 . und
27. d. M . iitt Badhause : dem Badwirth
Albxrt Engler : Mobiliar und Hausgeräthe .
Demselben : den 23 . auf dem Rathhause :
L -egens ^ aften .

Söllingen . Dienstag, 10. Febr. im Rathh. :
vem nlois Eckerle , Weber, Eheleuten , Haus
und Acker.

Zell i . W . Mittwoch, 1k . Febr. , Nm . 3U .,auf vem Rathh. : derHauptteyrer W Rihle.W '-ltwe , Haus und Garten.
Drua uuü Ueelag ü« Amengrsellschcht „Badema" in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor .
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